
CHAM.Mit der äußerst selten zu hören-
den Pastoralmesse von Carl Raimund
Kristinus beschließen die Sänger der
Chorgemeinschaft Cham unter der
Leitung der Kirchenmusikerin Sonja
Steinkirchner den weihnachtlichen
Festkreis 2011/2012 mit einem „Weih-
nachtskonzert“. Es findet statt am
Dreikönigstag, 6. Januar, um 17 Uhr in
der Spitalkirche in Cham. Der Eintritt
ist frei, Spenden zugunsten der Ju-
gendarbeit werden gerne entgegenge-
nommen.

Es werden etwa 50 Aktive der Chor-
gemeinschaft Cham und ihre Freunde
sein, die zu den Klängen eines kleinen,
aber respektablen Kammerorchesters
– bestehend aus Streichern, Holz- und
Blechbläsern sowie Pauken-Schlag-
werk – diese „Hirtenmesse“ aufführen.
Die Jugendlichen der erst im vergange-
nen Jahr gegründeten, aber schon auf
beachtlichem Niveau agierenden
Chorgemeinschaft übernehmen dabei
die Chor- und sonstigen Soli.

Als Sonja Steinkirchner, damals
Chorleiterin und Kirchenmusikerin
von St. Jakob, mit dem Pfarrcäcilien-
verein neben anderenWerken im Jahr
2004 die Kristinusmesse am Heiligen
Abend und am 1. Weihnachtstag auf-
führte, waren die Besucher einhellig
der Meinung, etwas ganz besonders
Schönes erlebt zu haben. Nun –
2011/2012 steht die engagierte Chorlei-
terin der neuen Sänger-Gemeinschaft
vor und hat erst am 4. Advent in einem
Konzert in der Klosterkirchemitmehr
als 200 Mitwirkenden gezeigt, dass die
Kirchenmusik-Gemeinde absolut ver-
lässlich von ihrem sicheren Gespür für
das musikalisch Machbare und für
Motivation und Integration Sanges-
undMusikfreudiger jeden Alters profi-
tiert. (cjr)

Kristinus –Kleinod derKirchenmusik
AUFTRITTDie Chorgemein-
schaft Cham führt amDrei-
königstag eine besondere
Pastoralmesse auf.

Die Chorgemeinschaft Cham singt am Freitag die Kristinus-Pastoralmesse in der Spitalkirche.. Foto: H. Hierl

RUNDING. Selten hat ein Organist bei
den Rundinger KlangFarben soviel Be-
geisterung hervorgerufen wie Paolo
Oreni. Mit seinem atemberaubenden
Spiel hat er das Publikum zu Beifalls-
stürmen und stehenden Ovationen
hingerissen. Für die Veranstalter lag es
deshalb nahe, ihn wieder einzuladen.
Wer den jungen italienischen Orgel-
virtuosen vor zwei Jahren verpasst hat
oder noch einmal erleben möchte, hat
dazu Gelegenheit beim Dreikönigs-
konzert zum Abschluss des 14. Orgel-
Triduums am Freitag um 16Uhr.

Eine französische Orgel mitten im
Bayerischen Wald und ein tempera-
mentvoller Italiener, der aus der fran-
zösischen Schule kommt: In diesem
Spannungsfeld steht das Konzert am
Dreikönigstag. Verstärkt wird der Hör-
genuss durch eine professionelle Vi-
deo-Übertragung von Engl-Medien-
elektronik: Auf Großleinwand kann
das Publikum hautnah mitverfolgen,
wie der Künstler die Vleugels-Orgel
spielt. Hochartistische Manual- und
Pedalläufe faszinieren dabei ebenso
sehr wie die spannungsreiche Körper-
sprache, die ja bei normalen Orgelkon-
zerten den Blicken der Zuhörer verbor-
gen bleiben. Der Künstler, der immer
strikt auswendig spielt – auch dies ist
eine Ausnahme – gewährt auf seiner
Homepage Kostproben seines spekta-
kulären Spieles.

Paolo Oreni gehört international zu
den aufstrebenden Konzertorganisten
der jungen Generation. Kritiker attes-
tieren ihm ein Ausnahmetalent. Der

Italiener ist stark geprägt von seinem
legendären Pariser Lehrmeister Jean
Guillou, der für seinen eigenwilligen
Interpretationsstil bekannt ist. Abseits
der historischen Aufführungspraxis
geht er selbst an erhabene Meister wie
Bach oderMozart sehr subjektiv heran
und interpretiert ihre Werke völlig
frei im zeitgenössischen französischen
Stil. Nicht unbedingt ein Fall für Puris-
ten, wohl aber ein Hochgenuss für das
Rundinger KlangFarben-Publikum,
das einen ausgeprägten Sinn für Un-
konventionelles hat.

Der italienische Starorganist wurde
1979 in Treviglio geboren. AmMusika-
lischen Institut „Gaetano Donizetti“ in
Bergamo besuchte er die Klasse für Or-
gel und Orgelkomposition von Gio-
vanni Walter Zaramella, ehe er 2000
sein Studium an derMusikhochschule

in Luxemburg bei Jean-Jacques Kasel
begann. Für seine Preise bei internatio-
nalenWettbewerben bekam er Stipen-
dien in Italien und Luxemburg.

Paolo Oreni übt eine rege Konzert-
tätigkeit (etwa 100 Auftritte pro Jahr)
aus und spielt als Solist bei den bedeu-
tendsten Orgelfestivals in Europa. Er
betätigt sich aber auch als Kammer-
musiker und tritt zusammen mit den
ersten Solisten der Mailänder Scala so-
wie mit verschiedenen Ensembles
oder symphonischen Orchestern auf.
Seit 2006 gibt er in München Meister-
kurse für Improvisation und Interpre-
tation des französisch-romantischen
Repertoires.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Eintritt zehn Euro, ermäßigt acht Eu-
ro, Familien pauschal 20 Euro. Hörbei-
spiele im Internet unter www.oreni.org

Italiener spielt in Bayern auf französischerOrgel
ORGEL-TRIDUUM Paolo Oreni be-
schließt die 14. KlangFar-
ben-Reihe amDreikönigstag
– und ist für die Zuschauer
auf Leinwand zu sehen.

Ein Ausnahmetalent tritt am Freitag in Runding auf: Paolo Oreni.

ARNSCHWANG. Am Freitag, 6. Januar,
dem Dreikönigstag, findet um 17 Uhr
in der Pfarrkirche St. Martin in Arn-
schwang ein Weihnachtskonzert mit
namhaften Chören, Instrumentalisten
und Gesangsinterpreten aus der Um-
gebung statt. Neben dem Chor Vivace
beteiligen sich die gebürtige Lohberge-
rinMarina Koller, der Jugendchor Zen-
ching-Rimbach, der Kirchenchor Döfe-
ring, das Bläserquartett „Blos mia
vier“, der Singkreis St. Martin sowie
die Stubnmusi St. Martin. Der Reiner-
lös des Konzerts kommt dem Kinder-
gartenneubau zuGute.

Vivace gibt es seit mehr als 15 Jah-
ren, die Chormitglieder kommen aus
vielen Teilen des Landkreises. Zum Re-
pertoire gehören hauptsächlich mo-
derne christliche Musik, das Neue
Geistliche Lied und extravagant arran-
gierte Gospelsongs. Thomas A. Gruber
hat die Chorleitung.

Verschiedene Chöre sind zu Gast

Der Jugendchor Zenching-Rimbach
nennt sich ab sofort „Feuer und Flam-
me“. Er besteht aus zwei eigenständi-
gen Chören, dem Jugendchor Zen-
ching und dem Jugendchor Rimbach.
Die Leitung hat Florian Brandl. Beide
Chöre übernehmen regelmäßig die
Gestaltung von Gottesdiensten in ih-
ren Heimatorten, zu besonderen An-
lässen singen sie auch gemeinsam.

Der Singkreis St. Martin wurde
2003 gegründet und wird von Christi-
ne Heitzer geleitet. Für Gottesdienstge-
staltungen mit modernen geistlichen
Liedern proben die Mitglieder wö-
chentlich. Außerdem wurde die
Christmette 2011 zusammen mit der
Stubnmusi St. Martin unter der Lei-
tung von Kornelia Bachl-Adler musi-
kalischmitgestaltet

Der Kirchenchor Döfering unter
der Leitung von Rudi Zwicknagl singt
mit etwa 20 Personen, bei Gottesdiens-
ten, Hochzeiten oder einfach nur zum
Spaß. Gerne beteiligt sich der Chor an
Chortagen und gestaltet auch Konzer-
te. Zum Programm gehören das Neue
Geistliche Lied, Lateinische Messen,
die a capella oder mit Orgel- oder Blä-
serbegleitung gesungen werden, sowie
Gospels oderweitere Stücke.

Schlagersängerin aus Lohberg

Die Gruppe „Blos mia Vier“, ein Bläser-
quartett mit Trompete, Flügelhorn, Te-
norhorn und Tuba, spielt unter der
Leitung von Rudi Zwicknagl.

Marina Koller erkannte mit 13 Jah-
ren ihre Leidenschaft für die Musik.
Mit 16 Jahren wurde Marina von Hit-
Texter Robert Jung („Flieg’ nicht so
hoch mein kleiner Freund“) entdeckt
und durfte zum ersten Mal große Büh-
nenluft schnuppern. Marina sang mit
Maite Kelly von The Kelly Family, trat
2005 beim Pokalfinale Bayern Mün-
chen : Schalke 04 auf, war mit dem FC
Schalke 04 in 20 deutschen Städten
unterwegs und wurde für Auftritte im
Rahmen der FC Schalke 04-Funpark-
Tour engagiert. (fgr)

Kinder
profitieren
vonKonzert
VERANSTALTUNGMarina Koller
undweitere Interpreten tre-
ten amDreikönigstag auf.
Der Erlös kommt demKin-
dergartenneubau zugute.

Marina Koller singt beim Arn-
schwanger Weihnachtskonzert.
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ZUR MUSIK- UND DER PASTORALMESSE VON CARL RAIMUND KRISTINUS

➤ Das weihnachtliche Geschehen er-
fuhr in der katholischen Kirche von jeher
eine demWesen des Festgeheimnisses
entsprechendemusikalische Ausgestal-
tung.
➤ Schon seit dem Barock war es als
Ausdruck weihnachtlicher Festesfreude
allgemein üblich,Musik, die zur Charak-
terisierung der Hirten besonders geeig-
net erschien, zu komponieren: Pastoral-
Arien, Pastorellen für Orgel (solo oder
mit Gesang und Instrumenten). Und so
übernahmman dergleichen pastoral-
charakteristische Eigentümlichkeiten
auch in die Messkomposition für die

Weihnachtszeit und entwickelte damit
prägende Stilmerkmale: Bevorzugung
ungerader Takte, wie etwa 3/4 oder 6/8,
ummit wiegendenMelodien das Friedli-
che schildern zu können, sowie Einbe-
ziehung bereits vorhandener volkstümli-
cher Hirtenweisenmit möglichst eingän-
gigen Themen.
➤ Diese eindeutigen Merkmaleweist
auch die Messkomposition von Carl Rai-
mund Kristinus (geb. 1843 in Schlesien)
als einWerkmit idyllisch-ländlichem,
weihnachtlichen Charakter auf. Die Pas-
toralmesse von Kristinus steht ganz in
der Tradition schlesischerWeihnachts-

musik, wie sie etwa durch Robert Führer
mit „Stille Nacht“ oder F. X. Bühler mit
seinem „Pastores“, demChamerWeih-
nachtsgesang, überliefert ist.
➤ Alle diese Werke und auch die „Drei
Könige“ von Peter Cornelius weisen die
typischen Charakteristika der Pastorale
auf, einemusikalische Figur, welche be-
sonders im böhmischen, österreichi-
schen und süddeutschen Raummit
Christi Geburt und Hirten in Verbindung
gebracht wird. Auch sie werden bei die-
sem besonders stimmungsvollenWeih-
nachtskonzert am Freitag in all ihrer
schlichten Schönheit erklingen. (cjr)
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DAS PROGRAMM

➤ Wolfgang Amadeus Mozart (1756-
1791): Phantasie in F-moll KV 608; die
gewichtigste der drei Kompositionen
Mozarts für „Orgelwerk/Orgeluhr“ ist
zwar eine ständige Auseinandersetzung
mit Kompositionsmodellen von Johann
Sebastian Bach, bleibt aber in jedem
Moment im unverwechselbaren Tonfall
Mozarts.
➤ Johann Sebastian Bach (1685-1750):
Triosonate Nr. 5 in C-Dur BWV529, Al-
legro - Largo - Allegro; diese Bach-Sona-
te im Programm zwischenMozart und
Liszt zu platzieren, lässt nicht wenige
Rückschlüsse auf den Einfluss der Ba-
rock-Ikone auf alle folgenden Komponis-
ten, gleich welcher Epoche, zu. Interes-
sant dürfte werden, wie sich der „franzö-
sisch-italienischeMusiker“ mit diesem
„archetypischen“ Barockwerk auseinan-
dersetzt.
➤ Franz Liszt (1811-1886):Große Phan-
tasie und Fuge über ein Thema von G.
Meyerbeer, „Ad nos, ad salutarem un-
dam“; dasWerk ist eine Paraphrase
über den „Choral derWiedertäufer“ aus
Meyerbeers Oper „Le Prophète“. Dem
Interpreten sind hier so gut wie keine
Grenzen gesetzt, sich ausufernd zu ver-
wirklichen. Dazu trägt auch die Anlage
Liszts bei, vor allemmit Variationen und
thematischen Transformationen zu
arbeiten.
➤ Paolo Oreni (*1979): Improvisation
über ein vom Publikum gegebenes The-
ma; die hohe Schule der Orgelkunst! Al-
les ist hier möglich – und wird von dem
jungen Virtuosen sicherlich auch zu „Ge-
hör und Gesicht“ gebracht werden. Die
Standing Ovations in seinen Konzerten
gründen nahezu immer auf seinen spek-
takulären Improvisationen. Oreni wird
dem „Markennamen KlangFarben“ eine
weitere sprühende Spektral-Palette hin-
zu fügen. (cjr)
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